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liabk_rodbo i^ka ! Der
Frühling scheint in der Ge-
meinde Hatten für eine be-
sonders kulturelle Zeit zu
stehen. Jede Menge Veran-
staltungen kündigt die Ver-
waltung an: Mehrere Bilder-
ausstellungen, einen Scot-
tish-Country-Dance-Wo-
chenende, einen Chanson-
abend, Konzerte, Lesungen
und vieles mehr. Zu gegebe-
ner Zeit würden die Termi-
ne und Details bekannt ge-
geben, hieß es gestern auf
Nachfrage unserer Zeitung.
Zunächst widmet sich unser
Bericht deshalb einer Aus-
stellung mit der Künstlerin
Reena Bach aus Sandhatten.
Für Donnerstag, 4. April, ist
im Rathaus Kirchhatten die
Eröffnung geplant (18 Uhr).
„Spannbreite – Malerei mit
Eitempera und Acryl“ lautet
der Titel.
Renate Palt aus Bad Zwi-

schenahn, ebenfalls be-
kannte Malerin, führt in die
Ausstellung ein. Für den
musikalischen Rahmen
sorgt Jakob Müller (15 Jah-

re) am Klavier.
In der Malerei bevorzugt

Reena Bach neben Acryl
auch Eitempera, das als ei-
nes der ältesten Farbmittel
in der Kunstmalerei gilt
und eine besondere Farbin-
tensität sowie hohe Trans-

parenz ermöglicht. Ihre Bil-
der entstehen nach eigener
Aussage ohne ein vorheri-
ges Konzept – rein intuitiv
aus dem Moment heraus.
Dieser Moment könne
durchaus 20 Schichten Far-
be übereinander bedeuten,

wobei jede neue Schicht ei-
ne andere Spannung er-
zeugt. „Die Neugier darauf
ist immer wieder meine ei-
gentliche Antriebsfeder“,
sagt Bach.
Unterrichtet wurde sie

zuerst von dem bayeri-

schen Maler Stefan Kainz-
maier und später von der
Künstlerin Emy Oosterveld
(Mitglied im Bundsverband
Bildender Künstler) in Hat-
ten.
Mit ihren Arbeiten folgt

die Künstlerin mutig ihren
Emotionen. In der flächig
abstrakten Malerei hat sie
verschiedene Ansätze ent-
wickelt: Ins Auge springen
mehrere Bilder mit einem
intensiven Rot, das zuwei-
len mit Schwarz verbunden
wird. In diesem Rot werden
Hell-Dunkel-Farbverläufe
durch mehrere Farbschich-
ten erprobt. „Das Schwarz
gibt solchen Kompositionen
Festigkeit. In den stärker
von der Farbe Grün be-
stimmten Arbeiten taucht
bald die Assoziation Land-
schaft auf, besonders, wenn
horizontale Streifen das
Bild durchziehen“; heißt es
in einer Pressemitteilung.
In den Bildreihen von

Reena Bach finden sich aber
auch Kompositionen, die
helle bis zum Weiß reichen-

de balkenhafte Formen in
den Vordergrund stellen.
Das bewirkt laut der Künst-
lerin einen räumlichen Ein-
druck. In vertikalen Linien,
die sich nicht mehr an eine
geometrische Struktur hal-
ten, deuteten sich vegetati-
ve Züge an.
Seit 2004 nimmt Bach Un-

terricht im Atelier „Mona
Lisa“ bei Renate Palt in Ol-
denburg und in Bad Zwi-
schenahn. Von März bis Ok-
tober 2005 stellte sie ihre
Bilder im „Cäcilienhof“ in
Oldenburg aus. Von März
bis November 2010 wurden
ihre Werke in der „Onkolo-
gischen Klinik am Meer“ in
Bad Zwischenahn gezeigt.
In Kirchhatten können

die Werke vom 2. April bis
zum 10. Mai 2013 während
der Öffnungszeiten des Rat-
hauses, montags bis freitags
von 8 bis 12 Uhr, montags
bis mittwochs von 14 bis 16
Uhr, und donnerstags von
14 bis 17 Uhr, besichtigt
werden. Der Eintritt ist
frei. ! ÉÄ
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i^kahobfp ! Einen Vor-
tragsvormittag zum Thema
„Aufnahme einer selbstän-
digen Tätigkeit“ für grün-
dungsinteressierte Frauen,
Berufsrückkehrer und El-
ternzeitnehmende bietet
die Existenzgründungs-
Agentur für Frauen (EFA)
für Mittwoch, 10. April, von
9 bis 13 Uhr im Kreishaus
Wildeshausen, Sitzungs-
raum B, an. Referentin ist
die Diplom-Kauffrau Wieb-
ke Kromer. Folgende The-
men werden besprochen:
Rechtsformen von Unter-
nehmen, Gewerbeanmel-
dung, Meldung beim Fi-
nanzamt, Steuerfragen,
Kleinunternehmerregelun-
gen und Einkommensüber-
schussrechnung. Nähere In-
formation gibt es im EFA-
Büro unter der Telefonnum-
mer 04431/85472 und auf
der Internetseite der EFA
(www.existenzgruendungs-
agentur-fuer-frauen.de).
Für die Veranstaltung ist

eine Anmeldung erforder-
lich. Die Vortragsveranstal-
tung ist eine Kooperation
mit dem Landkreis Olden-
burg.
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dolppbkhkbqbk ! Die Ge-
meinde Großenkneten freut
sich, den Energieberater
Dipl.-Phys. Klaus Notte-
baum von der Verbraucher-
zentrale Niedersachsen er-
neut für Beratungen gewon-
nen zu haben. Die unabhän-
gigen Beratungen sind für
Montag, 15. April, in der
Zeit von 10 bis 18 Uhr im
Rathaus der Gemeinde Gro-
ßenkneten geplant.
Der überwiegende Teil

der Hausbesitzer heizt nach
wie vor mit Heizöl oder Erd-
gas. „Da bollert so manch
alter Kessel in deutschen
Heizungskellern vor sich
hin“, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Gemeinde.
Die Verteuerung der Heiz-
energie rücke hingegen zu-
nehmend wirtschaftliche
Aspekte in den Vorder-
grund – insbesondere, wenn
man die Neuanschaffung ei-
ner Heizung erwäge.
Ob ein Heizkessel noch

wirtschaftlich arbeitet, lasse
sich nicht allein daraus ab-
leiten, dass der Schornstein-
feger ihn noch durchwinkt.
Denn dieser prüfe nur die

Einhaltung der gesetzlichen
Mindestanforderungen. „So
kann eine Heizungserneue-
rung auch dann sinnvoll
sein, wenn die gesetzlichen
Fristen noch nicht ausge-
schöpft sind“, erklärt Ener-
gieberater Nottebaum.
Die Verbraucherzentrale

empfiehlt allen Hausbesit-
zern, vor der Anschaffung
eines neuen Kessels zu-
nächst zu prüfen, welches
moderne Heizungssystem
sinnvoll einsetzbar ist. Ein
Brennwertkessel zum Bei-
spiel nutzt die Energie um
zehn bis 25 Prozent besser
aus als ein herkömmlicher
Kessel. Werde ein sehr alter
Kessel gegen einen Brenn-
wertkessel ausgetauscht, so
sei eine Einsparung von 30
Prozent und mehr keine
Seltenheit.
Für die Beratungen, die

vom Bund gefördert wer-
den, fallen Kosten in Höhe
von fünf Euro an. Interes-
sierte können sich direkt an
Klaus Nottebaum wenden
(Telefon 0160/93052118),
um einen Termin zu verein-
baren. ! ÉÄ
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„Mit der öffentlichen Be-
kanntmachung zu dem Ge-
nehmigungsantrag auf den
Neubau eines Hähnchen-
maststalles in Bissel nach
BImSchG vom 25.05.2012
hat der Landkreis klar fest-
gelegt, wer einwendungsbe-
rechtigt ist und somit Ein-
sicht in die Antragsunterla-
gen nehmen darf. Deshalb
kann man die Aussage von
Landrat (und Juristen ) Eger
nur noch als blamabel be-
zeichnen, wenn er angibt,
die Bürgerinitiative Bündnis
MUT gehe es nichts an, was
in den Unterlagen stehe.
Gerade er sollte wissen,
dass nach dem Bundes-Im-
missionsschutzgesetz jede
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Person oder Gruppierung
das Recht auf Einsicht in
die öffentlich ausgelegten
Unterlagen hat.
Uns drängt sich der Ver-

dacht auf, dass man beim
Landkreis froh darüber ist,
den Widerspruch von Bünd-
nis MUT aus formalen Grün-
den ablehnen zu können,
um nicht später Fehler ein-
räumen zu müssen, mal ab-
gesehen davon, dass die Ab-
lehnung aus rechtlichen
Gründen kaum haltbar ist.
Hier hat der Landrat die

Gelegenheit verpasst, Bür-
gernähe und Transparenz
zu beweisen, indem er zu-
nächst den Widerspruch
und die eingereichten Ge-
gengutachten inhaltlich
überprüfen lässt, statt
gleich die juristische Keule
zu schwingen. Schade
drum.“
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„Als Mitarbeiter der Friesoy-
ther Stadtverwaltung hat
sich Bickschlag in Angele-
genheiten eingemischt, die
ihn nichts angehen“, erklär-
te gestern Robert Janssen,
Werbetechniker und Fir-
menchef aus der Eisenstadt.
Es geht um einen Auftrag,

um den sich Janssen vor ei-
niger Zeit beworben hatte.
Zur Neueröffnung eines Lo-
kals in Friesoythe hatte der
Inhaber einen Auftrag für
die Herstellung und Monta-
ge von Innen- und Außen-
werbung zu vergeben. „Als
ich mich bei dem Lokal
meldete, wurde ich an die
Stadtverwaltung – konkret
an Ludger Bickschlag – ver-
wiesen. Da habe ich mich
schon gewundert“, erzählt
Janssen. „Wieso ist Bick-
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schlag mit im Boot? Was
hat die Stadt mit der Verga-
be von privaten Aufträgen
zu tun?“
In einer Pressemitteilung

äußerte sich Friesoythes
Bürgermeister Johann Wim-
berg zu den Vorwürfen: „Im
Rahmen des Stadtmarke-
tings geht die Stadt auf An-
fragen von Unternehmen
ein, die im Kontext zur Ei-
senstadt um Informationen
und Beratung bitten. Das
Thema Eisenstadt trifft in
der Wirtschaft zunehmend
auf Interesse, und im Sinne
der Wirtschaftsförderung
kümmern wir uns um Auf-
gaben von Betrieben, die
dies ausdrücklich so wün-
schen“.
Wimberg erklärte eben-

falls, dass er mit Bickschlag
gesprochen habe. Dieser ha-
be ihm versichert, weder ei-
ne Baubetreuung noch eine
Auftragsentscheidung für
die Neueröffnung übernom-
men zu haben.
Genau dies wirf Janssen

dem Bürgermeisterkandida-
ten aber vor: „Herr Bick-
schlag hat komplette Ange-
bote mit allerlei Vorgaben

für den Auftrag ausgearbei-
tet. Das steht ihm nicht zu.“
Auch frage er sich, ob der
Verwaltungsmitarbeiter für
seine Tätigkeit eine Bezah-
lung erhalten habe. „Für
mich sieht das alles sehr
nach einem Zweitjob aus.“
Es gebe für Bickschlag

keine genehmigte Nebentä-
tigkeit, betonte Bürgermeis-
ter Wimberg. Eine Nebentä-
tigkeit sei für einen städti-
schen Angestellten im Übri-
gen nur anzeigepflichtig.
Offensichtlich hätte Bick-

schlag, sofern er für das Lo-
kal wirklich einen Auftrag
ausführen wollte, dies ledig-
lich bei der Stadtverwaltung
anmelden müssen. Kein
großer Aufwand – es stellt
sich also die Frage nach
dem Motiv für Mauschelei-
en.
Fakt ist, dass der Auftrag

nicht an Janssen, sondern
an einen anderen Unterneh-
mer ging. Auch hier erhebt
der Werbetechniker Vor-
würfe. Bickschlag habe bis
heute nicht auf mehrere
seiner E-Mails geantwortet.
Auftragsunterlagen habe er
viel zu spät erhalten – am

13. März, zu einem Zeit-
punkt, als der Auftrag
längst vergeben gewesen
sei. „Dass ich davon keine
Kenntnis hatte und deshalb
noch großen Aufwand in
meine Vorschläge investier
habe, scheint bei der Stadt
niemanden zu interessie-
ren.“
Wäre es aber nicht die

Aufgabe des Lokal-Inhabers
gewesen, Janssen über die
Auftrags-Vergabe zu infor-
mieren? Auf Nachfrage die-
ser Zeitung bestätigte Jans-
sen ebenfalls, dass er mit
Bickschlag nicht zum ersten
Mal aneinander geraten sei:
„Es sind schon häufiger
Werbeaktionen an meiner
Firma vorbeigegangen.“
Bemerkenswert ist da der

Umstand, dass bei allen
Streitigkeiten erst jetzt die
Presse eingeschaltet wurde,
während Bickschlag für den
Bürgermeisterposten in
Großenkneten kandidiert.
Der Angegriffene selber

wollte sich gestern zu den
Vorwürfen nicht äußern. Er
verwies auf die Pressemit-
teilung von Bürgermeister
Wimberg.

d^kabohbpbb ! Zu einer
körperlichen Auseinander-
setzung zwischen zwei
Frauen ist es am Sonnabend
in einem Supermarkt
(„Lidl“) in Ganderkesee ge-
kommen. Der Vorfall ereig-
nete sich zwischen 11.30
und 12 Uhr. Da sich mehre-
re Menschen in dem Super-
markt befanden, bittet die
Polizei um Mithilfe bei der
Aufklärung des Falls. Offen-
bar hatte sich folgendes zu-
getragen: Zunächst waren
die beiden Frauen, deren
Personalien bekannt sind,
verbal aneinander geraten.
Schließlich habe die 47-jäh-
rige Kundin ihre 73-jährige
Kontrahentin mit einem
Fußtritt verletzt, so die Poli-
zei. Wer etwas beobachtet
hat, erreicht die Beamten
unter Telefon 04222/94460.

cì≈íêáíí áã
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i^kahobfp ! Zwei Unfälle
haben sich am Dienstag-
abend in der Gemeinde
Ganderkesee ereignet. Als
ein 56-jähriger Autofahrer
um 19.10 Uhr von der Stra-
ße „Zur Hesterei“ nach
rechts auf die Grüppenbüh-
rener Straße fahren wollte,
löste sich plötzlich ein An-
hänger vom Wagen. Der An-
hänger stieß mit einem Au-
to zusammen, das die Bun-
desstraße 212 in Richtung
Bookholzberg entlang fuhr.
Bei der Kollision wurden
der 50-jährige Fahrer und
seine 52-jährige Beifahrerin
verletzt. Die 52-jährige Frau
kam mit leichten Verletzun-
gen ins Krankenhaus. Es
entstand Sachschaden in
Höhe von 8500 Euro.
Ein weiterer Verkehrsun-

fall ereignete sich etwa 20
Minuten später um 19.35
Uhr, ebenfalls auf der Grüp-
penbührener Straße. In Hö-
he Bookhorn kam es zu ei-
nem Auffahrunfall mit drei
beteiligten Fahrzeugen. Ein
34-jähriger Lastwagenfahrer
aus der Samtgemeinde
Harpstedt war auf der Bun-
desstraße in Richtung Book-
holzberg unterwegs. Laut
Polizei erkannte er den Wa-
gen einer 68-jährigen Frau
aus Ganderkesee zu spät. Er
fuhr mit seinem Lastwagen
auf den haltenden Pkw auf.
Das Auto wurde durch den
Aufprall auf den vorausfah-
renden Pkw eines 20-jähri-
gen Delmenhorsters gescho-
ben. Alle Insassen blieben
unverletzt und die Fahrzeu-
ge beschädigt. Der Gesamt-
schaden wird auf über 3000
Euro geschätzt.
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